
P r o t o k o l l

der Sitzung de» Dlrektionskoaitee's der Stiftung *7ür das Alter"

6* Bepteaber 192ofi Vormittag« lo 1/4 Uhr* in Born (Bürgerhaus)

4nwiiend|, HHo Dr0 yo Dr0 y0 V«gmonn0 Präsident«, Dr0 Po Bühlor0 X,*G«aoud0
W« Gürtler 0 Frau Dr<> Z.angner-Bleuler0 Pfr<> A* Reichen*
Pfr» po Valserc ]f« Qhmpod«

gntpohuldigt• HH. Dr0 0„ de Marval0 Vo Altherr0 Otoerst
»t . Mo Feldmanne Hr0 Ho ROf«n«öhto FoßpielBohny0

monn0 Profo

Tagesordnung, 1« Protokoll
So Reflhnungsablage pro 1919*
8A Vorbereitung der Traktanden für die Abgeordneten-

versitwnlnngo
4t Auslegung der Bezeiohnung*£antonale Ssmmlungo"
8* Mitarbeit des bernlsohen Kantonal*»Komitee°s*
6« Altersversicherung? Sntwurf eines Briefes an

die BuadcsversMu&lung.
7o Angelegenheit der Gharltas*Sektlon»
8o Gravüren und Bilder
0« UnterstUtzungsgesuohe*

lOo Sokretariat*
l lo Versohiedeneso

Die Traktanden werden In folgender Reihenfolge behandelt«
l 0 28 8 (erste? ?dil)« 40 6 (erster Teil)0 60 70 & (zweiter
Tell)0 8 (zweiter Teil) e 80 9D lo o

lo Das Protokoll der letzten Sitzung des Direktionskomitee9s rom
28« Mai wird genehmigt«

2O Reohnungeablage pro Hr. Gürtler legt die Bilanz und die
Betriebsreohnung pro 191Ö gem&ss Bei

"S ibt i b n d Akunf t üb
Betriebsreohnung pro 191Ö gem&ss Bei

läge Yor und referiert darüber • "St gibt im besondern Auskunft über
die verschiedenen Postens Druoksaohen0 Besoldungen Sekretariate
Amortisationen* Vermehrung des ßtiftungsvermöger-S«

Der Präsident spricht Hrn» Gürtler den besten Dank für seine
sorgfältige Rechnungeführung au»0 Hierauf wird die Reohnung pro 1318
durch das Direktionskomitee unter angelegentlicher Verdankung e*~
nehi&lgto Haoh Abtfhluss der Bücher sind die Revisoren der Abge
ordnetenverswunlung eur Prüfung der Rechnung elnzuladeno

An die Reohnuiwiablage ansohllessendp verliest Hr0 Ohmpod «einer
Bericht Über die Stiftung für die drei letzten Monate des Jahres
(Der zuletzt erstattete«, gedruckte Bericht sohllesst per Snde Se
tealber 1919 ab)*

Bs wird allgemein der VUnsch ge&usssrt0 dass dao Zentralsekreta*»
rlat den Bericht au Händen der Abgeordnetenversammlung detai l l ierte
und den Zeitraum des ganzen BeriohtJahres umfaesend0 sowie in
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getrennter Weise die T«tie*e*t der Direktion und der Kantonal«
Komitees behandelnde ablege* Da die Zeit zur Beratung diesem Be-
richtes in einer n&ohsten Sitzung des Direkt!onskomltsss aioht
mehr zur Verfügung steht» wird seine Abfassung dem Sekretär» der
ihn vor der Drucklegung Hrn« Dr« Wegmann zeigen wird0 ttbarlaabeno

Die Trsktandenllete für die Abgeordnetenversaamlunq wird wie folgi
festgesetet»

lo Jahresbericht und Abnahme der Rechnung des Jahres 1919«
2» Bits der Stiftung« Besohlussfassung im Sinne von v 15 der

Stiftungsurkunde
9o Verteilung des Bruttoergebnlssss der Soomlungen von 193oo
4* Budget tVx 1921,
6« Grundsätze für die Unteretütfcungepflidht der Kantone*
6Q Subventionen aus der Zentralkasse,
?0 Altersfsst.
8o Wahl eines Heohnungsrevisorso
9o Anregungen und Verschiedenes-,

Dabei sind dls Traktanden ? - 9 als eventuell« vorgesehen
die nurc wenn ihre Behandlung und Auffahrung sloh als nötig er«
wei9t0 In der Trakt an denliate jvu figurieren haben 0

Als Zeitpunkt dsr Abgeordnet«nvercmmlung wird ein Tag in
der ersten Hälfte dos Monat» Hoveaber vorgesehen, und es s o l l lUr
noch eine Sitsung des Dlrektlonskomitee.as unmittelbar vorangehen«,
Pr&sidlum vmd Sekretär werden eza&Ohtlgt« die Einberufung seiner -
se i t im Sinne von 9 60 Absatz 1 der gtlftungsurkunde zu veranlasi

Zu den einzelnen Verhandlungstygenstanden;

Traktandum 1 i s t soeben behandelt

Traktandian a betrifft die Eoetatigung durch die Abgeordnetsnver»
""^"———' »«aaalung des Tom Direkt! onskoaltee gefassten Besohlt
betreffend die Verlegung des Sitees der Stiftung von Winterthur
nach Zur i oho

Traktandum fro Dl« AbgeordnetenverSammlung hat geaass 8 6» Absats1 4#r Stiftungsurkunde auf Antrag des Direkt lonskomi-
tee°s über den Proeentsats de- den kantonalen Komitees sukommendi
Gelder «u besohllesssn» Mr das Bruttoergsbnis der Samlungsn vo;
192o i s t das Direktionskomitee der Anslctot0 es sei der Abgeordne
versaraolung au beantragen» dass davon wiederum 8B05 den kantonale
Komitees und 16^ der Zsntralkasss eukommen aollen»

Traktandum 4. Das Budget fto 192X, » ^ ^ j j
lung «u unterbreiten i s t , wird wie
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Druoksaohene Papier« und Bilder F*
Reissspeeen des Sekretariats» «

• • mrektlonskoaiteee •
Besoldungen •
Allgemeine VAkosten •

Total» 7r<

Traktanden 8,, 6 & 7 haften noch Gegenstand besonderer Beratung
In dieser Slteung tu b i l d e n und d ie Antrag« an dl« Abgeo:

lauten dann gemass den gefassten BesohlUssen«

8 «i«ht dl« BaotttlAungsvatoX d«» H«rrn Direktor
Steiger ton der fiohwelco VoXkebaak ala R«cfonuag«T«rl*or durefh dl«
«bgeordnetenTorvenmlung vor« eventuell «ine Heuwahl fOr Herrn
Direktor fitiiyder von der 6ohweleo 9ationalb&nko fal le dieser
dae hat a ls Reohnungererleor nicht welter führen wollte«

Traüctandum 0 wir« Anregungen aue dem Schosse der Abgeordneten»
Tereammlung vorgehaltene

4c Aaelegung der Begelohnung "Kantonale
Hr. ourtler IM es für unopportun erachtet0 im Sinne der

in der letzten Sltsuag gefaseten Beeohlttese (Protokoll Seite 5)
dl« Konferens aller Kasslere d^T Kantonalkomitee» einauberufen0
um in dnv Trage eine Abklärung und Blnlgung au «rslelena Auf Grunfl
der ton Ihm entwickelten Argumente wird besohlossen» die Angelegex
helt einstwellen auf eich beruhen eu lassen und in diese? F^age
mit den Kantonalkomit««s wie bieher «Inseln zu verkehreno

6q Ultsrbelt des bernlsohen Kantonal-goplf fl°g0
Der äentraiseicret&r gibt ouroh einige orientierende Angabe

Ober die Ziele des bernlsohen Komitee9» eine Grundlage für die
gemelnsohsftllohen Beratungen mit demeelben0 (Forts«tsung dieses
Traktandums satter).

60 Altersrersloherunfto HTODTOVagmann besieht sloh auf den voa
Ohempod «ntworfenenü den einteilen Kemltee^ltgUedern

gestsllten Text eines Briefes an die Bundesterssmmlung bei AnlasS
des Beginnes ^x Beratungen über die staatliche Alters* und Invsl
dlt&tsversldherango

HroPfToRelohen b i l l i g t dieses Vorhaben und i s t der Ansicht0 da
die Stiftung sloh aktlT xür die Bestrsbungsn sur Einführung d«r
Altersversioherung elnsetsen sol l te o *r hebt herTor« dass der
Stiftung sueh naoh der UnfQhrung der Verslohsrung nooh ein sehr
grosses Wirkungsfeld bleiben werdeo

HroDToBQhler roaöht darauf auflnerkssm0 dass dem Sntwurf einlei-
tend «inige Angaben Ober den Ohaxakttr und die bisherige T l t i k e
^ Stiftung belsufflgen warene
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H*0Pf*oWalser sohlfigt vor0 es «ei der Brief in Gestalt einer
Slugabe einBttreiöhano

HraOenoud rfit6 «in Original «anreiben an die Präsidenten des
Hatlonalr&teo und de» 8ttoi«rateti abgehen su lassen und davon den
Mitgliedern der Bundesversammlung eine gedruckte Kopie eu 0enden0

Unter Berücksichtigung der gefallenen Voten wird die Jbsendung
dee Briefe« naoh dem von Hrn0 Genoud vorgeschlagenen Modua besohle
»en und für seine definitiv« Redaktion eise aus den HRo BroVe
Chempodo OürtX«r„ teoBühler und Pfr«. Kelchen susanmengaeetst«
Kommission bestellt.ta

Jtojpselefsenheit der ChoritftB^gafctio»,, Hr0Sr«W©ffBttnn bariahtet voa
oqintte Min fer&eidöriten ieär Schneie0 Oenwlnnütalgen Oeoeli

»oh&ft in Gegenwart de» nrn0 Ptv* n i d gemachten Besuche und gibt
seiner dabei erhaltenen 30ttJ4rc«ugung Ausdrudk, &»** die Pendens
in zufriedenstellender Velee ihre Erledigung finden «erde* Blne
Antwort auf unser S&rclben vom Sie Mal steht nooEh au«» Sr enrähm
da» persSnllohe Sehreibon &9* Hrn0 Ohm^od vom 12» luguet m Älc
Mitglieder des DirektionÄomitee0s0 ( - Kopie davon sandte er an
den Präsidenten de» dohwolag Oeasinnut^gen G©sell6Ohnft)o- ryorln
KroChampod Aufedhluos übor die Sntotehuug der Stiftung gabfl ihre
Stellung gegenüber der 3ohweiso Oemelnnütsigen Qesellsohaft erl&u
terts und absugrenzon ouöhto0 inwiewoit >>loos die Stiftung BU ge=̂
nannter Oeeellsohaft in einoa Abh&ngi^^ltuverhaitais atehs0 Dl*«
^rief war viel leicht gseignetc die Gonanls der Stiftung in Brinne
su halten und Diff©renseor ^le s ie bei Anlaes des Charitae-Äbkonaa
entstanden, für die Zukunft voraiibeussnü

Er^Pfrotaleero als Pr&sldent der Oen#lnnüt»lgen Oesellsoh
des Kantons G?aubünäenc fin4otc daas das Abkommen a l t ^Lex Oharita
Sektion ntoht notwendig war& Seine Ansloht war ~ vor 2rhalt des
Sohroibens teo Hrnc Champod <̂ t da»» dl« Stiftung *F0r das AXter*
Im buchst abilohen Sinne des Vortes eine Stiftung der Sohwoiso Ge-
ja«innüt»igon QooalladViaftc d*h sewleeennftflsen ein Bestandteil vo
ihr solo

S» ergrolfsn ferner das Vort die HHo PfroHaiohen0 Bühler,
und Oenoud« We ©ehrhoitllohe Ansicht des Komitee© göht dahin0 de
- wie in Sahreiben des Hrcu Ohanxpod ausgeführt «* die Xompetensen
der ßohwaico öemeinnütaigen Geseileooaf t sieh vor allam erotreolö
auf die VttoX von 1/5 der Mitglieder des mrökt^ptfkosaitaosj von
lo Mitgliedern der Äbgeordnotonvorsaiaailung und u dt dl« Prüfung d<
Jahrosberiohte© und der Botihauag. laut Wortlaut der atiftungsurta
daes «iber eine direkte Inserent in die Oascbäftoführunß dor 8*tr
jrgerne du, eäi die Sohweiao Qemeinnützige OooellsoUsf u ögl
mieden werden l l
Mitarbeit des bernischen Kantonal^omiteerg^ (yerjoetzung).

t E T W fand die in ü«r letzten äitsung in Auosioht ga
noamene Konferen» mit genanntaia Komit«e0 vertreten duroh die
HR0 Pfr«, ¥Kber von Mün8inßen0 Pfrö Johnor von ffrauonkappelen unfl
ITotar Öteiger von $«*£* «tatto
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Aufstellung «ine» Kantonal-Reglementes*
Vorbereitung einer Sammlung, stattfindend im Oktobern

•ermittelet Lieten0 dienend zur Sammlung von Beitragen
und Beitrittserklärungen* ^ sexwagen

Bildung eines Komitees für die Stadt Bern.
Die Bezirkskoamissionen widmen eioh im Desondern der Gründung

2Lr U 22 h ö i a 2 I V" V ?? <ten Saml^nS^ergetniesen behalten sie gegen-
wärtig 7<# zurück? die restlichen 26?S werden dem Santonalkoaitee
abgeliefert, das sioh der persönlichen Fürsorge in den Bezirken
durch Ausrichtung von Unterstützungebsiträgen annimmt und die
quote ton 18$ der totalen Sammlung im Kanton an die Zentralkasse
entrichtet* Mit der Zeit werden sioh die Besirkekommissionen eben~
fa l l s mit personlicher Fürsorge befasseno Das Direktionskomitee
muss der weiteren Bntwioklung der Organisation und Tätigkeit im
Kanton Bern im Sinne d«r Stlftungsurkunde vertrauen und etwas Oe*»
duld üben.

Die HH. Dr. Vegmann0 Vtx* Reichen e Gürtler und Genoud
sprechen ihr» Treude über die erhaltenen Aufeohlüsse aus und sollen
dem boraieohen Komitee Anerkennung und Dsnk für seine Bemühungen«

Hr̂ Ohampod gibt ebenfalls seinsr Dankbarkeit für die eifrige
Arbeit des Hrno Ffr. Vlber Auvdruok; er ausssrt gleichzeitig den
Wunsoho «s möchte im Kanton Berne wo die Stiftung nooh wenig 1>ekannt
i s t 9 eine vermehrte Propaganda erfolgen - an Hand der dazu bestimm«
ten Druoksaohenft »lu$bl*tter0 Brochüren und speziell Bilder« ferner
regt er die Zuziehung einer Hilfskraft für das kantonale Sekretariat
anß zur Bewältigung und 78rderuns der vorliegenden grossen Arbeite

Hro PfrQ Vftber erklärt« dass das kleine Anker-Bild anlasslid
der Sammlung an die Sammler und Sammlerinnen abgegeben werden so l l .
Die Trage eines Verkaufes dieses Bildes in den Sohulen wird das
bernisöhe Komitee prüfen. Die Zuziehung einer Hilfskraft für das
kantonale Sekretariat« seines Braahtene heute nooh etwas verfrühtD
kann mit der Zeit in Vrw&gung gezogen werden0

Vorbereitung der Traktanden für die Abgeordnetenveraaranlungo (Tort-
setzung}

Traktandua 6 der Abgeordnetenversannnlung
grunds&tze für die untersttttzungepflioht der Kantons.

Der den Mitgliedern vor der Biteung »um Studium Über sandte
Entwurf erhalt naoh Anbringung einiger Kodifikationen folgenden
Wortlaut"



e

lo) Im Kanton niedergelassene (nicht verbürgest«) bedürftig«
alt« l.eute0 für dl« ein« Unter«tüt«ing duroh di« Stiftung ange~
ceigt ie t 0 sind durch Aas Komitee des lbhnkanton« in gleicher V«i««
eu berück«ichtig«n0 wi« dl« wbürg«rtea<r «ofern «1« vor lhr«r
Anmeldung mindestens «in halbe« Jahr in dorn betreffenden Kanton
niedergelassen war«n<> Bin« Auenahn» bilden die in Asylen unterge*
bxachten Orei««o

2«) W«nn eintn Oreiee oder einer Orel«ln in einem Asyl oder «inea
lilie- seines Heimatkantons0 re«p0 ««in«« bisherigen Vohnkantons.

«ine gute Unterkunft nicht gewahrleistet worden kann und er daran
~ im ainTerst&ndnis mit dem Kantonal-Komitee des Heimatkantons "
in einem andern Kanton untergebracht werden muss0 werden di« Kooten
duroh das genannt« Komitee de« Hclmatkanton« g»trageno

In solohsn WXlia kann auch nachstehender Artikel 5 in
Betracht kommen«

Handelt «• «loh um 3Mll«e da di« Hilfeleistung der heimat-
lichen Amonpfleg« nioht umgangen «erden soUQ oder da diese bereit«,
aber ungenügend unter«tütet0 «o wendet sioh das kantonal« Somit««
an di« lokalen freiwilligen Hilf«inetan*«n oder an di« kantonal«
Armendirektlono dasit dies« mit allen Mitt«ln «in« angemessen«
Unterstützung aus der Heimat der Unter &tüt»ung«b«dtirftigen erhalt«
lioh madh«B0 und t r i t t dann eventlo ««lb*t nur mit einem 2u»ohu»e
«in« •>

Auf Anregung des Hrnoöenoud wird beeohloss«n0 naher zu
prüfen 0 ob e« nioht mößlioh w&r«0 dl««« Orundsfttee in Uebereln»
Stimmung eu bringen mit dem Interkantonalen Konkordat betreffend
di« wohnSrtliche Armenunteretfitzung0 das bereits duroh mehrer«
Kantone angenommen wurde o

Traktandum 6 der Angeordnetenver Sammlung 8
" Subventionen auo der Zentraltosse«,

Hr«SroWe0nann maoht Mitteilung und gibt ariftuterungen über dl«
Subventionen aus der Zentralkasse0 dl« eioh dieses Jahr tei l«
infolge von G««udhen0 te i l« wegen der Ton der Stiftung durdheu«
führenden dir«kt«n Aufgaben al» in er«ter Lini« berüoksiohtigungs«
«mrdlg in den Vordergrund atellene Nach wiederholter Besprechung
mit Hrn. Ohampod würde er dafür halten0 «« könnten

1.) für Bilder für dl« »ohweiBo Primareohul«n Pr* 8coooo-0
3.) für dl« O«««llsohaft für «in «vang« Tala«yl

de* Bündner Oberlandes " lo0ooo«-»
5.) fflr die Schaffung «in«« ffonde für ein Alter»«

asyl im UnterwaUio " lo* oooo™8
4.) für die Stiftung "Sohweia» Taubst\anm«nh«im

für IC&nner"

total



ausgesstst und der Abgeoardnetenversssunlung beantragt wordene D»
Hro W*» wmber von »ansingen warm für ein« ZtwrenlunB von etwa
Pro l.oooo- an daa Altarsasyl in Oatejg Dlaidlert hatte0 welche
die Stiftung bekannt maoh&n und ihr üTKanton Bern Sympathien
zuführen würde0 l iesse aioh dieser mansch auch aooh berücksichtigen«

Dagegen muss leider su* Gründen der Oekonaml«o euch dattit sich
nicht eine GewohnHeitsverpflichtung bildete eine Wiederholung einer
Unterstützung an den Schweizer! «ohsn 31inde»»Altersi!isyl~Fon*s0 der
letztes Jahr mit Fr,. Bcoooo- bedacht worden iat 0 und die Hr0 2Är0
Altherr befürwort*t0 «uf ein sp&teres Jahr zurückgestellt werden

Xn der Diskussion werden keine weiteren Voraebl&ge gemacht0
und man besohl!esst0 der Abgeordnetenversaomlufig Antrag im Sinne
der Berücksichtigung der 4 genannten Zweo*e0 eowio des Altersasyle
in Ostelgo zu stellen*

Hinsichtlich der HOhe der su vorgebenden Summe und deren
Verteilung unter die 6 Posten waren die Herren Gürtler und Pfrc
Talser eher tüx eine nooh grössere Oesamtaufweniungo n a l l «loht
unter stärkerer Dotierung der unter 2 4 5 genannten Institutionen
und etweloher Kürzung des Postens 1» Hr4fir9Vego»nn macht da tauf
aufm«rks«ne dass die diesjährige Gesamtauftrendung diejenige des
letzten Jahres bereits Uber»teigtc dass es ihm besser erschiene5
die Iiargessen von Jahr ssu Jahr erhöhen au kBnnenc etatt ictnt welter
zu gehan als voraussichtlich erwartet werde und dann spater aus
Kangol an Mitteln wieder eise Einschränkung in den Vergabungen
eintreten lassen zu uüsseno Auoh seien wir nicht sicher 0 wie lange
uns die 16# des Brtr&gnlsses der Sammlungen noch belassen werden,
darum sol l te die Gegenwart eu einer etwelchen 8tftrkung unserer
Finanzen benutzt werden« Bin Fonds von rsiohlioh Fr<> loo^oooo»
stehe unserer Stiftung als einer sohweizsrisohsn wohl an$ aus
seinen Zinsen vermögen wir dann einen Teil der Spesen des Sekre-
tariate» zu decken0 und er b i t t e t daher sehr& sich dieses Jahr etwa
im angegebenen Rahmen zu halten und nicht Aufwendungen zu besohlie*-*
oen0 die zusammen mit den Spesen der Zentral Verwaltung die Sammlung
eines angemessenen Fonds verumQgliahan und eine stetige Politik
in den JÄhrliohon Vergabungen in Prags stellen würden«» Man ent-
scheidet sioEbo über die Frage des Quantitativ» in dir nächsten
Sitzung endgültig Besohluss au f

Im Einzelnen kamen in der mskussion folgende Ansichten
Ausdruek mm A ^^ , M

l 0 Verteilung des «rossen Ariker^Bildss wOrossvater und 3nkal*
an die"?5hwei8o Primarschuleno
" HroOürti«r s te l l t den Antragt den Betrag dieser Subvention
herabzusetzen von Fro 6,OOO»«* auf Fro 60OOOO^0 indteo er betont^,
dass die materielle Unterstützung solchen Flansn an Widhtigkott
vorangehe» Br schlagt vorD dass die Verteilung des Anket-Bildes
in diesem Jahr nur teilweise durchgeführt werde. Der Zentral*
aekretsr hebt hervor 0 dass diese Aktion in den Söhulen dem vor-
nehmsten Zwecke der Stiftung entspreche und dass s ie gegenwärtig
sehr angezeigt se i 0 um im ganzen Lande die oraieherisehen Aufgaben
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der Stiftung m fördern? «in ni«drigor Preis für die Gravüren s«l
ferner nur erhtatli<aic wann dl« gana« Bestellung auf einmal «rfolgt

So Subvention ftir die Oeaalleohaf t fttr ein evoago Talasyl d«s
Bflndner 0berIapdeii7^frang0 • *'

hebt hervort daos eine solche Beihilfe für «in
bündnerlsohes Altersasyl sehr eingebracht w&r«0 da die ALterefttr«-
»orge Ua Kanten notih recht unzulänglich ist«, Br empfiehlt rom0
eine möglichst namhafte Subvention aueauriohteno Er h&lt 00 Im
Prinzip überhaupt für richtig,, von den Sonmlungsgeldsrn so v ie l
als irgend möglich zu Subventionen und Unteretützungen zu verwenden
und weniger in der Zentralkasse zurüokzubehalten,

Hro Gürtler t e i l t dies« An»iohtD in gewissen* Masse auoh dl«
HH& Oenoud und Vfs*. Reich«no

3o Subvention far die Orflnduna eineeMtersagyls im Untefwmllleo
3)1 es« Subvention wird durah Kxnc fienoaa lebEaf t beMrwortÄt? s ie M

wird die 3insetzung eines Santonal«~Komit««&B im Wallis w«s«atlldh
erleiohtexno Im Unter wall i* bestehen soausagen nooh keine Tttrsorg«^
einrlohtungen für das Alter»

Subvention für dl« Stiftung "ßaî walgo Tau^tuamenhelm fflr
kln Brief tfieWer Stiftung "von lgo Auguat x^zo: sowie ein
d H Ob Pd id l Di hschreiben dee Hr&c Oberst See» Poldaionn wird vaxlosan-» Die naahge-

suoht« Subvention wird als begründet eraohteto

Daßegen geht dl« Ansioht des Koait««9s dtfhlnP 4a»o eins Subventioi
an den gohwelgo Bllnden^iltersfonds mff n&ohst«s Jaor vorschoben
werden könne o

Trau üro Langner s t e l l t die 9rag«0 ob nioht an Ält«raa»yleD denen
es an Kitteln fählt« sinsloso Darlehen gewahrt werden könnten0
Da eolohe Darlehen Jedooh bed dor gjin«li«3hen Unsicherheit ihrer
Rückzahlung 3oauaagen einer Schenkung gleiohkflaen0 glaubt man0 von
dieser Anregung Umgang nehmen cu l l

Traktandum 7 der Abg«ördn«tesversaamlung^ Altarsfest Q
&s w&d Aufsohluss Ober das Schreiben g«g«b«n0 das

an all« Kantonal«*Kbmito6s erglng0 um ihr« Heinuags&uss«rung «in»
suhol«no Sine Berichterstattung übor die einlaufenden Antworten
wird in der n&oheten Sitzung erfolgeno

Gravüren und Bildero Hro Champod gibt Kenntnis von äan in dr«i
versohl «denen Asylen gaeanmelten Anei Ats&usserungen alter Leute
au &*n vorgelegten WaiidBeEamuok-Album*»* 3)1« veroohi«d«naa Bilder«
Kategorien ww£en in naohstohendor Reibeaiblge bevoraugto Religiös«
Bil ler b Xande^afteno Kinder„ alt« Leute. Tiere» Bluaieno

um dem vorgesehenen WandBohmuô  für Altersaoyle und Armenh&u«#r
•ine «tössere Wirkung »u sichern uoä gleichseitig di« Kosten su
r»du3Ei«r«n0 s t e l l t Hr. Ch«ipod den Antrag0 in erster Linie g ö s s e
Bilder für AufeflthaltsrÄume und SahlA^fsa&le au verteilen um



kleiner« Bilder erst in «weiter Linie in Betracht zu ziehen« Dos
vorgelegte Bild von Thumann "Siehe 0 loh verkündige euah grosse
Staude*" findet ungeteilten Beifall« Dem Zantralsekret&r wird Kom~
petens für die Bestellung von Soo Sxemplaren erte i l t 0 auf Rechnung
de» Budgets von l*2o, Druoksaohtm und Bilder <>

Kleines Ankwsaild »Orossyatgi und Enkel» Goafiss der an die
Komitee-Hitglieder veroandtan Notiz schlügt der Zentralsekretär
einen Verkauf dieses Bildes in den Schulen der Jer Igen Kantone vor0
die daa Bild fUr ihre Sasalungen nur sehr wenig oder gor nidht
verwendet hnteao Bin solcher Verkauf «Urd@ an besten dem oraiehe-
ricohen Zweck0 den m«n t e i seiner Reproduktion verfolgte0 dienen«

Rr0 Oenoud r&t0 die nötigen Ddmaorohen für diesen Verkauf in
den Schulen den Komitees der fco treffenden Kantone su ütoerMndan*
welchem Vorablage 1»ig«stimmt wird*

Bild für 1931. Hr. Chsmpod sohl&gt »ur Reproduktion vor das Bild
von tfelmä Colin* Ŵenn der Abend kosistn

0^ darstellend ein greises
Ehepaar.» Dieses Bild ergibt einen glüokliohon Gegen»ate su den
bisher durch die Stiftung herausgegebenen Gravüren? es l i egt a l s
Postkarte vor und erhält die Zustimmung des Komitees*

9o tlntgtrstütgunga^csuähe Bau Komitee beschüssst, die Subvention von
JTC. ö0ooo*~ an daB Asyl PagaaiPi^R^o EcJllngona. nidht ou erhöhen«

Hro Ohampod gibt Könnt nia von einem "weitereni unteretütsungsgesuoi
des Asyls *Casa Divina Prowldeaaa» Bloovero Inmaoolatan Royeredpo
Graubünden0" Ba es «lan hier eher 12m ein Armenhaus als um ein
Altersasyl handelt und eine Subvention für den Kanton Graubjinden
bereits vorgesehen ißt0 geht der Entscheid des Komitee** dahinD
auf dieses Geßuoh nieh -̂ clnautreten0

lo« Sekretaziato HroDroVegtuann maoat Kitteilung von dem auf 81« August
er^oXgt^Oustrit&e dea Herrn BroSraaro Da er auf loöeptember eine
finanziell etwa ßleiohwartige Stellung boi der yuseuaasgesellsohaft
in Zttriflfo gefunden h»t0 erübrigt ea 0* ©h0 auf seinen Bri»tr vom
24* August o davon oumnarlBoh Kenntnis gegeben wirdc «lnaugeheno

Hr» Champod wird im Oktober seinen Haushalt von Winterthur naoh
ZUriöh verlegen.» Im Sinne von §80 Absatß 2 »eines Vertrageso weloh«
diesen Fall vorgesehen hat0 wird der Oehalt des Hm0 Ohampod mit
Wirkung ab 1« Oktober von Vt* ÖBoo« auf Pro 860o- im Monat erhöhte

Der Präsident- »«« Sekretär •

(«lg«) teo S1« ITegjaann. (ßiS«) Hc Ohampodo
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"POUR LA VIFILLBSSB»

Fonlation nat ionale su i sae .

I H V I T A T I O S r

pour l a ßöanco du Comltä de direot ion de l a Fondation
•Pour l a Vle i l lesee*

lund i , 6 aepterabre 19So# a lo h .1/4 du matin,
au BHürgerhauB*t Keuengao8ot Berne*

Ordre -du J o u r
•>

1« Prooee-verbal,
2. Comptes do 1919
3. Präparation de l9ordre du Jour pour l'Aflsemblöe des döleguöe,

(voir annexe)
4 In t e rp re t a t ion du terme ttColleotee oantonalee"
5, Collaboratlon du Comltä bernolia, (en aöanoe oommuno aveo l e d i t

Comitö)«
6* Aoaurano© v i e i l l e s ^ e Proje t d*une l e t t r e a llABeembl$e föderale
7« Affaire de l a Seotion de Ch&rite
8 Oravurea e t tableaux»
9 Demandes de oecours.

lo» Soorötariat 4

11, Wver©

Le President lo Seorötaire

Br. 7» Wegmann, M« Champod.

Annexes^ 1 Projet de l ' o r d r e du Jour pour l'Aseemblee des
d514gö8d«514guö8,

2. Pro je t d'une l e t t r e ä l^Assemblöe födera le ,
5 . Prinoipee r e l a t i f o au devoir d ' a ss i s tanoe des oantono*
4* Budget 1921.

B. Annexea 2# S & 4 euivrontt

L



Entwurfo

Trafefranden-liste für die AbgeordnetenTersamEaung^er

BPür das Alter0,,

pro 1919
eht0

Entlastung

20 Sitz des? Stiftungo Eintragung ins

So Verteilung dos Brutto-Brgebnieees der Scscmlungsn von 192oo

4o Subventionen ous der 2©ntralkasße0 (Vorsohläge deo
Komitee0o)

5o Budget für 1821Q

6Q Grundsätze für die ünterstütsunsspfliaht der

80 rmregungön und Ver,sohiedeme8<j

ip L



FUr das Alter"

chweizensohe Stiftung

KOSTMVORSCHIiAG

Drucksachen,-^apiere und Bilder

Reisespesen des Sekretariats

" " " " " Direktionskomitees

Besoldungen

Allgemeine Unkosten

Total

FUER

Fr

n

«

Fr

1921

123h.
5000 -

1800 -

800 -

20,000 -

3500 -

31,100 -

(1920^

(6000 -)

(2000 -;

1700 -;

(20,000 -)

(.3000 -)

(̂ 31,700 ^



«POUR

Pondation nationale auiooe«

Budget pour 1931,

, paplera et gravureo

Frais de voyag© du Seorötariat

« • n « oomltÄ de

Appointemente

STaie gönöraux

total

1021.

Fro. 6,ooo.-

" l,8oo -

8oo.-

8.6oo>-

(I92o.)

(rre. Ö.ooo«-)

( " 2,ooo.-)

( • 7oo.-)

( ** 2o,ooo«-)

5TB.31, loo.- (Fr6. Slt7oo*-«]



Verkauf des kleinen Anker-Bildes i** den Primar-Schulen*

Dieses Bild ist "billiger und kleiner als die beiden "bis-
her verkauiten und darum besser für eine möglichst ausgedehnte Propagan-
da geeignet Zu diesem Zwecko wurde das Bild in. einer Auflage von 100,000
Exemplaren hergeotellt,einer Zahl,die einen geringen Herstellungspreis
ermöglichte

Leider haben mehrere Kantone,vnu zwar gerade von denjeni-
genuin welonen noch viel zu tun bleibt,uns nur eine kleine Anzahl dieser
Bilder bestellt und andere Kantone veranstalten nooh keine regelrechten
Sammlungen "Für das Alter"

Das kleine Anker-Bild wäre ganz "besonders geeignet,das
Werk in diesen Kantonen bekannt zu machen,und zwar mit Hilfe der Jugend

Hach der guten und warmen Aufnahm«,welche das grosse Bild;
das den gleichen Gegenstand,"Grossvater und Enköl",dar stellt,bei den kan-
tonalen Erziehungsbehöxden gefunden hat^und nach dem günstigen Urteil,da«
nehre^e.in diese* Angelegenheit um iLron Pat gefragte Lenzer darüber aus
serten^lxirfte dieses Bild von vorzugsweise erzieherischem Einfluss von
den Schülern der Primar-Schulen willkommen gehelssen werden * Das Zentral
Sekretariat der Stiftung "Für das Alter" würde die Bilder den Lehrern ve:
mittelst eines Rundschreibens anbieten

Das Bild könnte beispielsweise zum Preise von 25 Rappen
verkauft werden^und die Ertragnisse wurden,wie die ^Ergebnisse Her kanto-
nalen Sammlungen, zwischen den Kantonalkomitees und der Zentralkasse ge-
teilt

Indem man füi diesen Verkaaf speziell diejenigen Kantone
in Aussicht nehmen würde,in welchen das Bild nur sehr wenig oder gar
nicht verlangt worden ist,wäre nicht zu befürchten,dasa das Publikum
sich am Preisunterschied mit denjenigen,welche wahrend den Sammlungen
verkauft wurden,stossen würde,da die Bilder in diesen Kantonen sozusagen
gar nicht bokann* wären

Dieser Verkauf in den Schulen wüxde selbstverständlich
nur im völligen Einverständnis mit dem Kantonalkomitee und nachdem man
die Bewilligung der kantonalen Brziehungsbehördo dafür erhalten hat,er-
folgen

Wir erinnern bei dieser Gelegenheit an die im Jahre 1918 mit Zustim-
mung rlex kantonalen Brziehungsbehörden in den VximarJ-Schulen verschie-
dener Kantone voranstalteten Sammlungen "Für das Alter",die ungefähr
20s000 - Franken eingetragen haben



Vente de Xa pet i te gravure Anker dans las öoolee pritr>aires#
"I, i i , .

Cette gravure, meilleur marohe" et plue petite que los

deux preoödentes, per ooneequent mleux ä la portfie d© ohaoun,

eet tout spöeialemont destinee ä la pro|>agtu*de, & une propagande

eussi ötondue que possifcl*. O'est dana oe but qu'ello a 6t6 tireo

k loo.ooo ©Xföoplairoo, ohiffre cui permettalt ausei un bas prix de

revient.

Malheureusement plusieurs oantons, prdoißüroent de oeux oü

11 reate tocauooup a faire, no nouö ont oommandö qu*un pettt nomfer«

de oes gravurea et dfautreo oantons nfont pas enoor© de oolleote

röguliere BPour la Vleillesee11*

La petite gravuro Anker seralt tout prtloullerement

appropri^e pour faire oonnaitro l»oouvro dans oes oantono et oela

par l'lnterm^dlalre de la jeunesee«

Apres l*aoouell btenvelllant que la grande gravure, re-

paeoentant le mSme sujet ("Orand-pere et petit-f i ls 1 1) , a renoontrd

aupres des B6partements oantonaux de l*Xnstruotion publiquo, et

apres le präavis favorable de pluaieure Instituteurs oonsultös

ä oe eujet, oette gravure d»une portöe essontiellement öduoatrioe

seralt la blenvenue parmi les ölevss des 4ooles primairee. 1 ) *

Le ßeoretariat oentral "P.l.V," les offrirait aux instituteuro

au moyan d*une circulaire •

Cette gravure pourrait etre vendue a 25 ots. par exomple,

et 1«B bönöfioes eeraient partagös» cwmme le produit des oolleotes

oantonales, entre les oorait&B oantonaux et la oolsse oentrale.



vieant pour ostte vente spöolalement 1«» oantons o& Xa

gravure nfa dtd que tres peu dem and 60 ou pas du tout, XX no

»eralt paß a oralndts ftu« Xe putaio not% ohoqu^ dluno difförenoe

de prix aveo oelles venduoa lore des eolleoteo, puiequo oea gra-

vurea na aeraient pour ainai dire pas oonnueB dans oee oantona»

Getto vente dana leß öooloe n« •« foralt naturallemont

qufapr«e entontö oomplete aveo i«a Gömitäs oantonaux et apres avoii

re^u l fautorisation des Departements oahtonaux de l*Instruotlon

publlque«

'* Koue rappelone a oe oujst lea oolleotes *P«X.V." qui, aveo

X'asQentiment de» J?öparteraent8 oantoaaux de X'Instruoti on

furent taltes en 19X8 dan« l«e öooXee »rlmairae de pXuöleurs oan-

tons» et qul rapporterent envlron W» 2o tooo,-.



Soll

Schweizerische Stiftung „Für das Alter"

Rechnung pro 1910
a) Allgemeine Rechnung Haben

St i f tungsgu t Konto
Saldovortrag
Kantonale bammlungen
Antt il der Kantone
Direkte Zuweisungen
Zinsen

Kassa Konto
Wertschriften Konto
Zürcher Kantonalbauk
Kantonale Komitees

l r 5ßl 460 97
477 991 84

Fr

tr

Fr

Fr

63 626 80

83 469 13
21871 90
3 84b 20

172 814 03

b)
45163

32 830 -
23 293 -
87 212 15

143 786 78

Sekr t t a n a t
Allgemeine Unkosten lr 3 11331
Reisespeseu 2 022 30
Drucksachen Papiere u Bilder 2 023 89
Besoldungen 16 240 40

H i l d e r v o r r a t e (tür die kaut Komitees hc
stimmt)

D i r e k t i o n s Komi tee u n d D e l e g n i t e n
Versammlung

Vergabungen
Schweiz Zentral e ein dir das

Blind nweseii 1 i 5 000 —
Coninato fagamni R6 3 000
Uikantone 20U0O —

A m o r t i s a t o n auf Wer t sch r i t t n
Abschreihun auf 6/ige Verzinsung

bt i f tungs Vermögen

Bilanz
Kantonale Komitees
Konto Trans toi ISCIIC Posten
Konto \ ergab linken
Stiftungs Vermögen

I r 23 -i99 90

8 391 10

8b2 80

28 000

6 570 -
105 5J0 23

l r 172 814 03

Fr 8 162 25
7 034 30

23 000 —
105 690 23

*r 143 786 7£

Der Kassier Werner Gürtler



Für das Alter"
ZÜRICH den 15 September 1920

Schweizerische Stiftung

Kopie eines Sehreibens der Stiftung FÜR DAS ALTER
gerichtet an die

Herren Präsidenten des Nationalrates und Standerates

Die Stiftung Für das Alter" die zu ihren Aufgaben die Forderung der ge

setzlichen Altersversicherung zahlt mochte den Zeitpunkt da ein Gesetz von höchster

Wichtigkeit für das Los unserer Greise geschaffen werden soll nicht passiv und anteilslos vor

übergehen lassen Für die grosse Zahl notleidender Greise und Greisinnen in unserem

Lande die ihre Sache nicht selbst zu fuhren vermögen mochte die Stiftung Für das

Alter — als ihre Vertreterin — Fürsprache einlegen

Ueber Organisation und Charakter dieser Stiftung erlauben wir uns in Kurze einige

orientierende Angaben folgen zu lassen

Die Stiftung „Für das Alter im Jahre 1917 ins Leben gerufen hat in hohem Masse

dazu beigetragen bei der Bevölkerung unseres Landes das Interesse für das bedürftige Alter wach

zurufen Sie trat zum ersten Male vor die Oeffentlichkeit anlasslich der im Frühjahr 1918 veian

stalteten nationalen Sammlung die eine Summe von Fr 260 000— eintrug im Jahre 1919

belief sich das Resultat der kantonalen Sammlungen auf Fr 561 000— Durch die kanto

nalen Komitees denen die direkten Hilfeleistungen obliegen sind bereits zahlreiche alte

Leute unterstutzt worden ferner wurden verschiedene Subventionen zu Händen von Asylen

ausgerichtet

Zur Zeit verfugt die Stiftung über 25 Kantonal Komitees von denen mehrere

unter Mitwirkung von regionalen Komitees sowie von Bezirks und Gemeinde Vertretern

arbeiten Die Aufgaben deren Verwirklichung die Organe der Stiftung erstreben sind

folgende (§ 2 der Statuten)

1 Weckung und Stärkung der Teilnahme für Greise beiderlei Geschlechts ohne

Unterschied des Bekenntnisses

2 Sammlung der notigen Mittel zur Fürsorge für bedürftige Greise und zur Ver

besserung ihres Loses

3 Unterstützung aller Bestrebungen zur Forderung der gesetzlichen Altersversicherung



Auf Grund der in den letzten Jahren gesammelten Erfahrungen erblickt die Stif

tung Für das Alter" im Postulate der Altersversicherung ein dringendes Gebot der 7eit

Die durch die Kriegsjahre verursachten wirtschaftlichen Umwandlungen haben die

Notlage des bedürftigen Alters noch erheblich verschärft Die in mehreren Kantonen vor

genommenen Erhebungen haben bewiesen dass überall weit mehr Mangel herrscht als

man gemeinhin anzunehmen pflegt Ein erschütterndes Bild von Elend und druckendei

Sorge entrollt sich dem der Einblick gewinnt in die oftmals verborgene Not zahlreicher

Existenzen zu Stadt und Land

Obschon die Stiftung Für das Alter in ihren Bestrebungen in erfreulichem Masse

Anerkennung und Unterstützung gefunden hat wird es ihr doch niemals möglich sein

alle diese Notstande aufzuheben aus diesem Grunde — ohne dabei die Wichtigkeit ihrer

besondern erzieherischen und ethischen Tendenzen zu unterschätzen die auf eine Hebung

des Pflicht und Verantwortungsgefühls zielen — wünscht sie ebenfalls sehnlichst die ge

setzhche Altersversicherung in der einen oder andern Form herbei die unsern alternden

Volksgenossen erlauben wird ohne allzugrosse Sorgen der 7ukunft entgegenzusehen und

die ihre Existenz in gewissem Grade sicherzustellen b lufen ist — dies insonderheit falls

die Alteisgrefize tief genug angesetzt wird

Die Stiftung hur das Alter verkennt keineswegs die Schwierigkeiten auf die

eine Realisierung des Versicherungsgedankens speziell hinsichtlich der finanziellen Deckung

stosst Ebenso ist sie sich der mannigfachen Opfer und Konzessionen bewusst welche

dieses soziale Werk den verschiedenen Standen und Parteien notwendigerweise auferlegt

Was die finanziellen Aufwendungen anbelangt mochten wir hervorheben dass die

Einfuhrung der gesetzlichen Altersversicherung — gewissermassen als Kompensation — eine

bedeutende Entlastung und Vereinfachung der Armenpflege mit sich ziehen und die Fürsorge

im allgemeinen auf ein höheres ethisches Niveau heben wird

Die Stiftung gibt dem Wunsche Ausdruck dass die mannigfachen Hindernisse und

die Unvollkommenheiten die in den Anfangsstadien unvermeidlich sein durften das Werk

selbst weder gefährden noch auf lange Termine hinausschieben mochten Sie hofft zmer

sichtlich dabs der ideale Zweck des Versicherungswerkes und dei ernstliche gute Wille der

Vertreter sämtlicher Volkskreise über alle Schwierigkeiten siegen und die Erwartungen der

Alternden im Kampfe des I ebens materiell Unterlegenen nicht enttäuschen werde

Möge in Ihren Beratungen die Not der vielen heute schon Darbenden und Ver

lassenen nicht verges en bleiben sondern als eindringliche Aufforderung zur Opferfreudig

keit und zum Verzicht auf hemmende Sonderwunsche gewertet werden

Die Alters und Invalidenversicherung mit der uns mehrere Lander zuvorgekommen



sind wird erst die Krönung all der Fursorgewerke darstellen durch die sich die Schweiz

bereits ausgezeichnet hat Zur gegenwärtigen Stunde darf sie wohl als die dringendste

unserer sozialen Aufgaben bezeichnet werden von deren Verwirklichung in hohem Grade das

Wohl des Landes und die innere Eintracht abhangen

Das Schweizervolk wird mit lebhaftestem Interesse die Diskussionen der Bundes

Versammlung über die Versicherungsfrage verfolgen und die Stiftung Für das Alter als

Fursprechenn des Alters entbietet Ihnen ihre waimsien Wunsche zu gedeihlicher frucht

barer Arbeit

Das Direktionskonutee

Dr F Wegmann Präsident Zürich M Champod Sekretir Zürich

Dr C de Marval Vice Präsident Neuenburg

Werner Gürtler Kaufmann Qudstor Winterthur

V Altherr Dir der Zentralstelle für das Schweiz Blindenwesen St Gallen

Oberst Dr Bohny Basel

Dr F Buhler von Moos Advokat Luzern

Oberst Dr M Feldmann Bern

L Genoud Dir des Technikums Freibuig

Frau Dr Langner Bleuler Solothurn

A Reichen Pfarrer Winterthur

Dr fi Rufenacht Dir des Bundesamtes für Sozialversicherung Bern

F Spielmmn Notar lausanne

P Walser Pfarrer Präs der Gemeinnutzigen Gesellschaft Chur

Prof J Zurkwden Freiburg

i



Pour la Vieiliesse
Fondation nationale suisse

ZÜRICH le 15 septembre 1920

Copie (Vane lettrc de la Fondition ,POUR LA VIEILLESSE"
irirrssee in

President du Conseil nattonil et tu President du Conseil des Etats

Au moment meme ou va s elaborcr une loi constitutionnelle de la plus

haute importance pour le sort de nos vieillards la Fondation „Pour la Vieillesse"

dont une des taches est de soutenir 1 assurance vieiliesse legale ne saurait

demeurer passive ou indifferente La multitude des indigents qu eile est censee

representer, ne pouvant se faire entendre vous comprendrez sans doute que

nous nous fassions maintenant aupres de vous leur porte parolc

Permettez nous tout d abord de vous renseigner sur cette Institution Creee

en 1917 eile a contnbue dans une large mesure a attirer 1 attention du pays

sur les besoins de la vieiliesse Sa premiere action, au pnntemps de 1918 con

sista en une collecte nationale qui rapporta Fr 260 000 en 1919 1c produit des

collectes cantonales s eleva ä Fr 561 000 Les comitös cantonaux auxquels in

combe 1 assistance ont dejä pu secounr de nombreux vieillards indigents en

outre plusieurs subventions ont ete aecordecs pour des asiles

La Fondation Pour la Vieillesse * compte actuellement 25 comites

cantonaux dont plusieurs sont secondes par des comites regionaux et des

representants de distncts et de communes qui s oecupent chaeun dans son rayon

a realiser les buts de la Fondation qui sont les suivants (Statuts art 2)

1) Eveillcr et renforcer dans notre pays les sentiments de solhcitude envers

les vieillards sans distinction de confession

2) Recolter les fonds necessaires pour secounr les vieillards indigents et

amehorer leur sort

3) Soutenir tous les efforts en faveur de 1 assurance vieiliesse legale

Apres les expenences de ces dernieres annees, la Fondation Poui la

Vieillesse" ne peut que reconnaitre la necessite et 1 urgence de 1 assurance vieil-



lesse En effct et sans parier de Findigence cache"e lcs besoins parmi la vieillesse

surtout par suite des nouvelles conditions d existence sont immenses Des enquetes

precises d£jä faites dans plusieurs cantons ont demontre que partout ces besoins

sont plus grands qu on ne pense

La Fondation Pour la Vieillesse" malgre" 1 appui chaleureux qu eile i deja

rencontre dans tout le pays, sait qu eile nc pourra jamais rcmedier ä toutes ces

miseres c est pourquoi tout en poursuivant un but moral et e~ducateur visant

a eveiller et ä maintenir les sentiments de devoir et de responsabilite, eile

appelle aussi de tous ses,voeux 1 assurance vieillesse legale qiu sous une forme

ou sous une autre permettra ä nos vieillards d entrevoir 1 avenir sans trop d an

xi£te et assurera dans une certaine mesure leur existence, surtout si les rentes

leur sont accord^es a partir d un age pas trop avance

La Fondation ne se dissimule point les difficultes qui existent pour 11

reahsation de cette oeuvre entre autres celle de la couverture financiere eile nc

se dissimule pas non plus les sacrifices et les concessions qui seront necessaues

de la part des diverses autonte~s et des divers partis

En ce qui concerne les sacrifices financiers ll Importe de relever que par

1 introductionde 1 assurance vieillesse et comme compensation 1 assistance publique

sera bien dechargee et simplifiee et la prevoyance sociale elevee ä un plus haut

niveau

Confiante dans les repr6sentants du peuple suisse la Fondation Poui la

Vieillesse esperevivementqueles difficultes entrevues et les imperfections inevitables

du debut ne compromettront ni ne retarderont la reahsation de 1 assurance vieillessc,

si impatiemment attendue dans notre paysN

Puissent les vieillards qui resteront sans soutien et sans ressources ceux

bnses par 1 apre lutte de la vie ne pas devoir attendre en vain le secours'

Puisse la pense"e de tous ceux qui deja maintenant souffrent d abandon et

d indigence presider aux d£libe"rations de votre haute assembl£e aider aux sa

cnfices et aux concessions necessaires' x

Apres les beaux resultats que la Suisse a de"jä obtenus en faveur de ses

ressortissants ! assurance vieillesse et mvahdite dans 1 apphcation de laquelle plu-

sieurs pays nous ont pre"cedes, sera le couronnement de nos oeuvres sociales



et a 1 heure actuelle eile constitue la tache la plus urgente de la plus grande

portee pour 1 harmonie et le bien du pays

Le peuple suisse tout entier suiVra avec un grand intiret les dehbeiations

de vos seances et la Fondation Pour la Vieillesse" au nom meme de ia

vieillesse, vous apporte ses voeux les plus chaleureux pour un travail fecond

Le Comite de dipection

DP F Weqmonn president Zürich — M Chompod secretoire Zürich

Dr G de Maruai uice ppesident Neuchatel

Wernep Guptler commerganf caissiep Winlerihoup

V fllthe'pp dtpecfeup de I Offtee cenipaf pour le bien des aueugies 5t Gall
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Leon Genoud dtpecfeup de I Ecole des arfs et metiers Fnbourg

Mme Dr Longner Bleuler Soleare

B Reichen posteur Wmierthour

DP H Rufenacht direcieur de\l Office federal des assur sociales Berne

F Spielmann notaire Lausanne

P Walsep pasteur presidenf de la Ste cantonale d utilite pubhque Coire

J Zupkinden ppofesseup Friboupg



FÜR DAS ALTER«
e , , - _ ZÜRICH den 15 September 1920
Schweizerische Stiftung r

An die Mitglieder der Bundesversammlung

Hochgeehrte Herren'

Unter den sozialen Problemen die gegenwartig in unserem Lande Anspruch auf

allgemeine Beachtung erheben drangt anerkanntermassen in erster Linie dasjenige der Alters

und Invalidüäts Versicherung zu einer Losung

Die Stiftung Für das Alter die zu ihren hauptsächlichsten Aufgaben die Forderung

der gesetzlichen Altersversicherung zahlt mochte den Zeitpunkt da ein Gesetz von höchster

Wichtigkeit für das Los unserer Greise geschaffen werden soll nicht passiv und anteilslos vor

übergehen lassen Für die grosse Zahl notleidender Greise und Greisinnen m unserem

Lande die ihre Sache nicht selbst zu fuhren vermögen mochte die Stiftung Für das

Alter — als ihre Vertreterin — Fürsprache einlegen

Als erstmals die Frage der Altersversicherung vor den Landesbehorden aufgeworfen

wurde erkannte man bereits die Berechtigung und Notwendigkeit dieses sozialen Postulates

Heute erblickt die Stiftung „Für das Alter auf Grund der in den letzten Jahren gesammelten

Erfahrungen dann ein dringendes Gebot der Zeit

Die durch die Kriegsjahre verursachten wirtschaftlichen Umwandlungen haben die

Notlage des bedürftigen Alters noch erheblich verschärft Die in mehreren Kantonen vor

genommenen Erhebungen haben bewiesen dass überall weit mehr Mangel herrscht als

man gemeinhin anzunehme l pflegt Ein erschütterndes Bild von Elend und druckender

Sorge entrollt sich dem der Einblick gewinnt in die oftmals verborgene Not zahlreicher

Existenzen zu Stadt und Land und in allen Kantonen Eine wesentliche Änderung zum



Guten ist für die Zukunft nicht zu erwarten im Gegenteil erheischen die sozialen Verhalt

nisse mehr denn je Massnahmen der Vorbeugung

Obschon die Stiftung Für das Alter die zur Zeit durch 25 Kantonal Komitees ver

treten wird in ihren Bestrebungen in erfreulichem Masse Anerkennung und Unterstützung

gefunden hat wird es ihr doch niemals möglich sein alle diese Notstande aufzuheben

sehnlichst wünscht sie daher die gesetzliche Altersversicherung herbei die unsern alternden

Volksgenossen erlauben wird ohne allzugrosse Sorgen der Zukunft entgegenzusehen und

die ihre Existenz wenigstens in gewissem Grade sicherzustellen berufen ist — dies insonder

heit falls die Altersgrenze tief genug angesetzt wird

Die Stiftung „Für das Alter verkennt keineswegs die Schwierigkeiten auf die

eine Realisierung des Versicherungsgedankens speziell hinsichtlich der finanziellen Deckung

stosst Ebenso ist sie sich der mannigfachen Opfer und Konzessionen bewusst welche

dieses soziale Werk der verschiedenen Standen und Parteien notwendigerweise auferlegt

Was die finanziellen Aufwendungen anbelangt mochten wir hervorheben dass die

Einfuhrung der gesetzlichen Altersversicherung — gewissermassen als Kompensation — eine

gewaltige Entlastung und Vereinfachung der Armenpflege mit sich ziehen und die Fürsorge

im allgemeinen auf ein höheres ethisches Niveau heben wird

Die Stiftung gibt dem Wunsche Ausdruck dass die mannigfachen Hindernisse und

die Unvollkommenheiten die in den Anfangsstadien unvermeidlich sein durften das Werk

selbst weder gefährden noch auf lange Termine hinausschieben mochten Sie hofft zuver

sichtlich dass der ideale Zweck des Versicherungswerkes und der ernstliche gute Wille der

Vertreter sämtlicher Volkskreise über alle Schwierigkeiten siegen und die Erwartungen der

Alternden im Kampfe des Lebens materiell Unterlegenen nicht enttäuschen werde

Möge in Ihren Beratungen die Not der vielen heute schon Darbenden und Ver

lassenen nicht vergessen bleiben sondern als eindringliche Aufforderung zur Opferfreudig

keit und zum Verzicht auf hemmende Sonderwunsche gewertet werden

Die Altersversicherung mit der uns mehrere Lander zuvorgekommen sind wird erst

die Krönung all der Fursorgewerke darstellen durch die sich die Schweiz bereits ausge

zeichnet hat Zur gegenwartigen Stunde darf sie wohl als die dringendste unserer sozialen

Aufgaben bezeichnet werden von deren Verwirklichung in hohem Grade das Wohl des Landes

und die innere Eintracht abhangen



Das Schweizervolk wird mit lebhaftestem Interesse die Diskussionen der Bundes

Versammlung über die Versicherungsfrage verfolgen und die Stiftung „Für das Alter als

Fursprechenn des Alters entbietet Ihnen ihre wärmsten Wunsche zu gedeihlicher frucht

barer Arbeit

Das Direktionskomitee

Dr F Wegmann Präsident Zürich
Dr C de Marval Vice Präsident Neuenburg

V Altherr Dir der Zentralstelle für das Schweiz Blindenwesen St Gallen

Oberst Dr Bohny Basel

Dr F Buhler von Moos Advokat Luzern

M Champod Benvegnen Zürich

Oberst Dr M Feldmann Bern

L Genoud Dir des Technikums Freiburg

W Gurtler Wmterthur

Frau Dr Langner Bleuler Solothurn

A Reichen Pfarrer Winterthur

Dr H Rufenacht Dir des Bundesamtes für Sozialversicherung Bern

F Spielmann Notar Lausanne

P Walser Pfarrer Präs der Gemeinnutzigen Gesellschaft Chur

Prof J Zurkmden Freiburg



„POUR LA VIEILLESSE'1

Fon^on nat.onale su,sse ZÜRICH, te 15 Septembre 1920

Aux membres de l'Assemblee federale

Messieurs les De~pute"s

Parmi les problemes sociaux qut ä l'heure actuelle suscitent le plus

l'attention de notre pays, celui de l'assurance vieillesse et invaliditS se trouve au

premier plan

Au moment meme ou va s e"laborer une loi constitutionnelle de la plus

haute importance pour le sort de nos vieillards, la Fondation „Pour Ia Vieillesse",

dont un des buts pnncipaux est de soutenir l'assurance viellesse legale, ne saurait

demeurer passive ou indifferente La multitude des indigents qu eile est cense"e

repre"senter, ne pouvant se faire entendre vous comprendrez sans doute que

nous nous fassions maintenant aupres de vous leur porte parole ' l

Lorsque pour la premiere fois 1 assurance vieillesse a et£ portSe devant

nos autontes föderales, on s'etait rendu compte de son opportunite, de sa n£cessit6

meme Maintenant, apres les expe"nences de ces dernieres ann^es, la Fondation

„Pour la Vieillesse" ne peut que reconnaitre son urgence En effet, et sans parier

de 1 indigence cachee, les besoins parmi la vieillesse, surtout par suite des nouvelles

conditions d'existence, sont immenses lls subsistent dans tous les cantons, et Ton

ne peut guere s attendre ä ce qu au cours des annSes lls diminuent Des enquetes

Preises d ĵä faites dans plusieurs cantons ont d^montrö que partout ces besoins

sont plus grand qu'on ne pense



La Fondation Pour laVieillesse , qui est actuellement constituee par 25 comites

cantonaux et malgre" Pappui chaleureux qu'elle a d6jä rencontre dans tout le pays

sachant qu eile ne pourra jamais remedier ä toutes ces miseres appelle de tous

ses voeux I'assurance vieillesse legale qui permettra ä nos vieillards d entrevoir

l'avenir sans trop d anxi£te et assurera, au moins dans une certaine mesure leur

existence, surtout si la limite d äge est assez rapproche"e

La Fondation ne se dissnnule point les difficultes qui existent pour h

re"ahsation de cette oeuvre, entre autres celle de la couverture financiere eile ne

se dissimule pas non plus les sacnfices et les concessions qui seront n£cessaires

de la part des diverses autontes et des divers partis

Concernant les sacnfices financiers, ll Importe de relever que par 1 introduction

de Passurance vieillesse et comme compensation 1 assistance d'une fac.on generale

sera bien dechargee et beaucoup moins genante dans l'organisme social

Confiante dans les representants du peuple suisse la Fondation Pour la

Vieillessetfesperevivementqueles difficultes entrevues et les lmperfections ine"vitables

du debut ne compromettront ni ne retarderont la reahsation de I'assurance vieillesse,

si impatiemment attendue

Puissent les vieillards qui resteront sans soutien et sans ressources, ceux

qu aura brisSs l'äpre lutte de la vie ne pas devoir attendre en vain le secours'

Puisse la pense"e de tous ceux qui dejä maintenant souffrent d'abandon et

d'indigence, etre präsente dans les dehbe~rations de votre honorable assemblee*

aider aux sacnfices et aux concessions necessaires'

Apres les beaux resultats que la Suisse a dejä obtenus dans le doraaine

social pour ses ressortissants et pour les etrangers, 1 assurance vieillesse pour

laquelle plusieurs pays nous ont pre"c6de"s, viendra comme un couronnement,

et ä 1 heure actuelle, eile constitue la tache la plus urgente d une grande

portee aussi pour 1 harmome et le bien du pays



\ I
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Le peuple suisse tout entier suivra avec un grand inte"r£t les delibSrations

de vos se"ances et la Fondation „Pour la Vieillesse", au nom meme de la

vieillesse vous apporte ses voeux les plus chaleureux pour un travail fe"cond
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Zurloh, Xe 12 aoüt I92o.

Au Coraite" de Dlreotion de la Fondatlon

ux la ViöiHesse".

lionoieur le Prößidont Hadane et Messieurs/

La Commlssion oentrale de 1» Sooi6t4 eulsse 4 t6

pabliquea a la. sulte de er »eance du 12 aviil 192o nous 6orivait:

"Die ZentralkooDlBsion hat In ihrer Sitzung vom 12« Apri*
sich in eingehender Weine mit dem Ton Ihnen mit der Charitas-
Sektion in Luzern abgeschlossenen Vertrage beschäftigt.

Infolge dieser Diskussion bitten wir Sie ins
darlegen su wollen, wie 8ie zu diesem Vertrag mit einer konfes-
sionellen Organisati«- ommen Bind w&hrecddem doch die
Bohweizerisohe gemeinnützige Oesellsohaft und gleicherweise

i-Kommen intericonfesBionell sind und"
Assen uns jedenfalls vorbehalten„ auf diese

Angelegenheit jkzukommen und erentuftll auf Aufhebung des
fraglichen Vertrages zu dringen

Le point de Tue de oetta ooeuolesion au sujet de la oon

rention qui dolt assurer ä ia fondation "P 1& oollaboration

des oatholiques, ayant öto oelui de 1 unaninitö des membres: et

la s^anoe ayant 6t6 tres fröquentee, il resulte que lee tendanoes

de la Qooietä suisse d utilitd publique ne oorrespondent p&s

tout a fait a oelle» de notre fondation* Hous pouvona blen esp6rez

une solution satisfaisante de oette affair«; mais nous ne pourone

pae garantir quevdans le oours du tempe des diTergenoes de cette

nature ou dane oet ordxe de choses ne se reproduiront pae; o-e«t

pourquol il Importe de ne pas diminuer l'importanoe de oette

question et d examinsr en prinoipe la limlte des oonpötenoes de

Xa 8ooiete suisse d?utiXite publique par rapport ä Xa fondati

«P 1 V,"



81 la 8ooi6tö auiaae d»utilite" publlque a»eat orue dana

aon droit en parlant de röailler erentuellement la oonventlon

catholiqueB o'eet par suite d»une fausae Interpretation du terme

figurant dana noa atatuta: ••Pour la Viollleoee1',, Pondation ie la

Sociöt© aulaae d'utilito publiquac" - alnal que oala raaaort da la

lettra de la Commlaaion centrale- II eat opportun, avant l*aota

authentique da l^naoriptlon da la fondation au regiatre du

oonmerca, &<$ mettre lea ohoaaa au point «t an rapport ä la rSalitd.

0 eat le aeul ooycn d'etre fixöa aur la aena qui doit ötra attribue

au tcrme ol-deaaua»

Le terme "fondation de la ßooiöte auiaea d-utilite publlque"

prate a deux interpratationa:

l ) . fondation - aynonyae de oroation de 1 oouvre par la Soolötd

auieae d3utilit6 publique, et

2). l'oeuvre ella-nema reaultant entre autrea de lapport de fonde

de la Sooiötd aulaae d'utilitö publique<>

Conoernant le premler point„ la prooea verbal de la premiere

aöanoa de l^oeurre "P.l.V»11 du 23 ootobre 1917 entre en oonaidärar-

tion et montre que l'oeuvra n̂ a paa 4t4 oröde ni dlaboröe au debut

par la Sociöt^ auieae d'utllitä publique. Lea atatuta adoptSa

dana oette aeanoe par l e Comitö da direotion provlaoire indiquent

oomme d^nomination. "Pour nori Vieillarda"t oeuyre national« en

faraux da la Tialllasse indigente."

Conoernant le point 8( le terme "Fondation de la Sociötö

auiase d0utillt6 publique" fait auppoaer au point de rua finanoier(

que loeuvre röaulteralt uniquement dune Subvention de la 8oolete



«uiese d ' u t i l i t ö publiquet oe qui n'eet point l e oas. Malgre toute

la reconnalBeanoe que nou» devons a oette SociGtö pour l a Subvention

de Pre. 5vooo-.» qu-elle aooorda l e 5o Janvier 1918, i l faut retenir

que l e tout preaier apport a l'oeuvre fut f a i t l e 13 novembre 1917

par Xfoneieur C, ftuoe-ßuchard „ Ke^ohstel »oit Fre-. lco. eoauae qui

fut «lovöe a Fre 1 ooc--• 1« 18 fevrler 1918, avant qu' i l BO fut

affi dun retour partiel aux oantone. I5n outre, l e 5 mai 1816 „

Monsieur Eally Prior. SchRn^nw^r'l donna S'r». 5 ooo - oomme "Grün-

dungsbeitr&3" *t la fondntion re^sut enoore au döbut Froo 5,000«—

l e 1? mal 1918 de l a Scciötö d^util itö publlque du oanton de Zürich,

Pour 05 qui «st de la partioipafcion active de« 8ooi^to»

d 'u t l l i t ö publique, oelle de l a Society suisse oonsista dane »cn

d«ux dtiliguee au oomitS proviaoire de lo mftmbreB et auxquela per-

oonellaTient je doie toute nua gratitudej quant a l a partioipation

dee Bociötä» oantonalea, e i l e fut en g^nöral reetreinte ou f i t

L expose oi- deer.ua dÄnontre que le terae "Pour l a VieilleBee*;,

fondation da l a 8ooi£t£ euieae d -u t i l i t4 publique11 ne peut pae j[uri -

dlqucment et n_e doit r̂ aa noralemcnt atre Interpret^ dang un gen»

abeolu,, ni dana l e Ben» adoptö dane l a söanoe du 12 avril 19So

de l a oommiasion csntrale de oette eociötö; i l inontre que l a

fondation "P,l V." n^est pas subordonnde a lr» 8ooiöt4 BUIBBO

d3util it© publique au point am deroir ee oonformer aux atatuts di

oe l le -o i ou suivr« los aenoo tendanoe«

En r6eum6 le» BtatutB de l a fondation "JM.V.", d^ailleux»

approuves pax l a 8ooi6td eui?»ft d u t i l i t ö publiquec lu i garantiesent



soQ propr« oaractore prÄeiae dan* l ü a x t i o l e 1; et oes etatut», dana

l e s art iolea 4 , 8 e t B oonoernant l a nomination pur 1* SooiötÄ auieee

nilit<5 pu^liqu« de» lo ia«abres< de I«as0erabl6e des delegues et l / S

d • ia^r<!3 de l a direction ainsi que l°«xam«n du rapport annuel et

de* ooinptes, fixent eux-iaeaee IGO ootxip4tenoe» de l a ^ocidt4 sui«s«

11*4 pu"blique & l4ögard de notre fondati-

Apres aroir manlfescö de? l o döbut de 1-oeuvr« raon ardent

döeir qv.- e i l e revete un oaraoter« largement national et pezmett« et

f a o i l i t e l a partieipation de toute« loe tendanoes du p&ys, 11 n^itait

paa lndiqua* que Je garde l e «ilenoec Afln d er i ter peur l3arenlr

ou lorsque noue ne eerono plus l e s organes dlrigeants de 1-oeufxe-

toute ing6r«noe ou ooaplication fäohsuseQ Je pxie l a direotion de

"blen rouloir tenlr oompte de oette l e t t r e avant l^lnsoriptlon de l a

fondatlon au reglstre du-oewaeroec 3n outrer Je me permeto de

ooamunlquer au President de l a 8ooi6t6 aulaae d u t l l i t e publlque

oople de l a preaent«,, en l e priant de blen rouloir en donnex oon-

nalesanoe ä l a oooBlselon oentrale «t d'en faire prendre aote dans

l a proohalne seanoe«

Veuil les agreer, Koneieux l e Pxesident, Madame et Meeeieuxs

axpxession de me» sentlments derou6s
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